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Umtlicher Lheil.
y. Ihre Majestät die Kaiserin und Königin haben mit
^höchster Entschließung vom 28. M a i d. I . die
"uechhofmeisterin Ihrer k. nnd k. Hoheit der durch-
^uchtigsten Kronprinzessin-Witwe Erzherzogin Stefanie,
.lNnia Gräfin G o n d r e c o n r t , geborene Gräfin zn
^ " l b e r g - S t o l b e r g , zu Allerhöchstihrer Palast-
Me allergnädigst zu ernennen geruht.

^ Se. k. und k. Apostolische Majestät habeu mit
^höchster Entschließung vom 18. Apr i l d. I . die
^<e von D ü r f e l d zur Chrendame des l. t. adeligen

ütnenstiftes in Graz allergnädiqst zn ernenne»: ge-j

>. Der Minister für Cultus und Unterricht hat den
Mngslchrer an der LchrcrBildnngsanstalt in Mar-
^ 9 Johann L e v i t s c h n i g g zum Hauptlchrcr au
^ l Anstalt ernannt.

Nichtamtlicher Weil.
Neuer Lchrplan für UutcrglMlasicll.

>̂ Das Verordnungsblatt des Ministeriums für
. Ums und Unterricht vom 14. I n n i publicieit eine
voll Lehrstoff der Untergyinnasien höchst bclang-
^ Verordnung des Ministers Baron Gautsch vom
^ ' ^^ "" sämmtliche k. k. Landcs-Schnlbehördeu
blnlt ^ wurde. Desgleichen publiciert das Verordnungs-
^ " einen Erlass des Ministers vom 24. M a i 1802,
,̂ Welchem die pädagogischen Ziele und Grundgedanken

^ >kr Neforin entwickelt werden. Die nenen Lehrpläne
y, bas Untergyulnasium betreffen die Geschichte,
H.°glaphk, Mathematik, Physik und Naturgeschichte,
den ^gütlichsten Veränderungen gegenüber den geltcn-

^ I lp länen sind nachfolgende:
W n ? ^ ' c h ^ . I n diesem Lehrfache wird im Untcr-
hän '"' ""s eine übersichtliche und zusammen-
!»»F"de Darstellung verzichtet. Sagen nnd Mythen
s i ^ " stärker betont; der Worische Stoff soll in sorg-
!l>nlî » .Auswahl womöglich um hervorragende Pcr-
büt ? " t e n sich gruppieren und in einer das Intcresfe
h ,̂,. fugend erweckenden, erzählenden Lehrform bc-
l><ln, ^ " " b c " . Die Geschichte der orientalischen Völker,
HlM allnemeinc europäische Geschichte, ferner das
h,1lenmatcrial erfährt eine namhafte Einschränkung,
^ g e n wird die Geschichte der österreichisch-ungarischen
^ U l c h i e m c h r als bisher, namentlich in der vierten

Classe, berücksichtigt; sie schließt in dieser Classe nicht
mehr mit dem Wintersemester ab, sondern wird neben
der Geographie das ganze Jahr hindurch gelehrt.

Geographie. I n den Lehren der astronomischen
Geographie ist die Beschränkung auf die Darstellung
der scheinbaren Bewegung der Sonne und der daraus
für die kiimatischeu Verhältnisse sich ergebenden Folgen
eingetreten. Der schwierigere Abschnitt aus dieser
Disciplin, welcher bisher für die dritte Clafse angesetzt
war, wurde in die vierte Classe hinübergenommen und
dem Lehrer der Physik übertragen. Die physische uud
politische Geographie wurde in der ersten, zweiten und
dritten Classe von Namen bedcntend entlastet; an die
Stelle der gleichmäßigen Behandlung der Ländergebiete
tritt eine in verschiedenem Grade eingehende, je nach
der Wichtigkeit derselben, ein; die Rücksichtnahme auf
die Production und die Culturvel Hältnisse soll in der
zweiten nnd dritten Classe nur beispielsweise stattfinden.
Auf diese Weise erfährt das geographische Detail eine
wesentliche Beschränkung. Bei der Uebung im geogra-
phischen Zeichnen wird von der häuslichen Anfeltigimg
von Karten abgesehen. Der statistische Theil wurde aus
der vierten Classe eliminiert.

Mathematik. Die erste Classe erhält eine aus-
giebige Erleichterung durch die Verlegung der Bruch-
rechnung in die zweite Classe und durch die Ver-
schiebung des Beginnes der Geometrie in das zweite
Semester. I u der zweiten Classe fallen die Rechnungen
mit fremden Maßen, Münzen und Gewichten weg,
ferner das abgekürzte Multiplicieren und Dividieren,
welches letztere der dritten Clafse zugewiesen wird. Die
Entlastung der dritten Classe besteht in der Ver-
schiebung des Cubiercus und Ausziehens der Cubik-
wurzel ans die vierte Classe nnd in der Vereinfachung
des Ucbuugsfcldes für das Rechnen mit algebraischen
Zahlen. Ferner fallen die schwierigeren Sätze über das
rechtwinkelige Dreieck uud deren Anwendung, dann die
Elipse, Parabel lind Hyperbel aus. Der Umfang des
stcreomctrischcn Lehrstoffes in der vierten Classe hat
eine Verminderung uud Vereinfachung erfahren. Die
mathematischen Hausaufgaben sind in allen vier Classen
aufgelassen worden.

Physik. Die physikalischen Vorbegrisse, die Wärme-
Erscheinnngen und chemischen Lehren erscheinen in
reduciertem Umfange im ersten Semester der dritten
Classe angesetzt; sie sollen für die im zweiten Semester
zu lehrende Mineralogie eine bessere didaktische Grund-
lage gewähren. Der übrige wie bisher in der vierten
Classe vorzunehmende Lehrstoff der Physik ist viel ge-
ringer geworden und verzichtet in allen Abschnitten auf

die abstractere Erklärung der Erscheinungen. Er beginnt
mit den leichteren Theilen des Magnetismus und der
Elektricität, um dann zur Mechanik vorznschreiten. I n
Wegfall kommen: Volta's Grundversuch, die Spannungs-
reihe der elektrischen Körper, Thermo - Elektricität,
Grundbegriffe der Wellenbewegung, chromatische und
harmonische Tonleiter, Analyse der Klänge mittels
Resonatoren, die Mehrzahl der Maschinen, die Central-
bewegnng, Eigenschaften der Gase und Dämpfe, totale
Reflexion, Spektralanalyse und die strahlende Wärme.
Von den übrigen Materien werden manche einfacher
als bisher durchgeführt. Zugewachsen ist ein ver-
hältnismäßig kleiner Lehrstoss aus der astronomischen
Geographie.

Naturgeschichte. Behufs gleichmäßigerer Berück-
sichtigung aller drei Naturreiche wird Zoologie und
Botanik sowohl in der ersten als in der zweiten Classe
gelehrt, die letztere in den Sommer-, die erstere in den

^ Wintermonaten. Der zoologische Lehrstoss wurde im
Detail etwas beschränkt, in der Botanik sollen die wich-
tigsten Culturpflanzen eine stärkere Betonung erfahren,
während im Lehrstoffe der Mineralogie das bisherige
mäßige Ausmaß beibehalten worden ist.

Aus dem Erlasse des Unterrichtsministers geben
wir hier die wichtigsten grundsätzlichen Stellen wieder:
Der Grundgedanke, auf welchem der Aufbau des Gym-
nasiums erfolgte, war ein nener und setzte für seine
Durchführung Verhältnisse voraus, die nicht sofort mit
ihm auch geschaffen waren. Bildete früher in her-
gebrachter Weise der Unterricht in den classischen
Sprachen den Schwerpunkt, so sollte nunmehr den so-
genannten Realien mehr Raum und eine selbständige
Geltung zukommen. Mathematik und Naturwissen-
schaften erhielten eine gleichwertige Behandlung. Es
bedürfte unverdrossener Arbeit, diese Aufgabe, wenn
auch nicht völlig zu löfen, aber doch allmählich ihrer
Lösung näher zu bringen. Die Unterrichtsverwaltung
hat den einmal betretenen Weg nicht verlassen und
war so bestrebt, bei sorglicher Wahrung des Bildungs-
ideales, wie es historisch geworden war, wohlbegründeten
Bedürfnissen der Zeit entgegenzukommen. Allerdings
waren erhebliche Schwierigkeiten zu überwinden, und
noch ist man nicht am Ziele angelangt. Die Menge
neu aufzunehmender Gegenstände gestattete nicht mehr,
den größten Theil des Unterrichtes einer Classe in die
Hand eines Lehrers zu legen, welcher leicht die ein-
zelnen Fächer miteinander in Einklang zu bringen, sich
in die Eigenart seiner Zöglinge einznleben, dieselben an
sich zu gewöhnen und durch die Kraft seiner Persön-
lichkeit zu lenken vermag.

z Feuilleton.
I m Lellchtthurm.

"lü ^ ber einsamen Schäre stand der Leuchtthurm,
tz" der Sturm trieb die Wellen hoch an ihm hinauf.
Ich^lnd hoben sich die schwarzen Wassermasfcn und
^ 3 " '»it ihren Kämmen grimmig gegen das fchlankc
^ l ' dass es schauerte und sich bog; von Zeit zn
der p i c h t e eine Handvoll Gischt bis gegen die Fenster

Laterne.
»"d ? "nuen stand B i l l , der eine der beiden Wächter,
gr, j^Ue eben znm Beginn der Nacht das Feuer an-
>ve/f bet. Der Scheinwerfer war gerichtet, das Uhr-
l̂irk '" ^ " " 9 gesetzt; er warf einen gleichmüthigen

ü^j "ach Osten, wo hinter dem weiten Wellen-
!e^ '"U'l das Festland lag, und einen zweiten, prü-
>h, " auf die Wctterwolkeu, die von Westen her
>ü ̂  Mverer und dunkler herauzogeu; dann stieg er
^ u ^ Dachstube hiuab, welche dicht unter dem Feucr-

"l negt.
lle^ ^ußer der Leiter zur Laterne enthielt das öde
i>"ch° l3.""ach einen Tisch nnd einen S tuh l ; als^
'^rnp ^elcgcilheit konnte etwa die Treppe zu der
?lws" ^ " dieuen, welche nach außen auf die.
^ ^ ' u fühlte. Au ciucr Wand hicngen Werkzeuge,!
^! a ? ^ ^ schwebte eiue Lampe; die zündete er
fH U .dem Tische lag das Dienstbnch; er setzte sich
liiten ^' ^" '" ' Vermerk hinein. Dann versank er in

I n seinem verwetterten Gesicht standen sonst ein
Paar gutmüthige Augen, aber was sie zu anderen
Zeiten besagen mochten, das war seit Wochen durch
Groll uud Verbitterung verdrängt. Er hatte wohl
Grnnd zu grollen. Füufzehn Jahre lang hatte er den
Thurmdienst versehen. Er war des einsamen Ausblickes
auf die Wässer gewohut und kannte den S tu rm ; er
beachtete es seit lange nicht mehr, wenn der Thurm
sich unter dem Winddruck ausbog und wieder zurück-
schlug, wie ein elastisches Rohr, und auch das ruckende
Schauern, das beim schwersten Wogenschlag vom Grund
aus durch die Mauern gieug, störte ihn nicht beim
Einschlafen. Der Thnrm ist nicht hoch genug, hatten
sie wohl zuweilen gesagt, wenn die Wogen im tollen
Tanz bis an seine höchste Spitze schlugen, aber sie
hatten sich anch daran gewöhnt, er und seine Kameraden,
nnd sie hatten gelernt, dem stahlverankerten Vanwcrk
zn trauen.

Aber ein hartes Leben war es doch, und er hatte
sich recht von innen gefreut, als ihm die Kunde ward,
dass er anf einen besseren Posten versetzt werden
sollte. Seine künftige Heimat sollte am Lande liegen;
ein weißes Hänschen auf festem Boden, und ein be-
scheidener Gartcnackcr sollte der Lohn für seine lauge,
ranhc Arbeit sein. Da wurde ihm, gerade drei Tage,
ehe er zum Lcuchtthurm fahren musste, amtlich mit-
getheilt, dass die Beförderung zurückgezogen sei, bis
er sich gerechtfertigt haben würde: es sei eine An-
zeige wegen Beihilfe zum Schmuggel gegeu ihn ein-
gelaufen.

Er hatte nicht geschmuggelt, aber unter den F i -
schern, mit denen er seine freien Monate verbrachte,
war allerlei Volk, anch fchmuggelndes, nnd ein hämischer
Denunciant hatte seinen Umgang mit diesen Leuten
benützt, nm ihn zu verdächtigen. Zwar hatte er den
Schulmeister zuHilfe genommen, um eine Rechtfertigung
aufzusetzen, aber er wusste, die Behörden sind streng,
der Verdacht genügte, um seiue Beförderung zn hinter-
treiben, und bei ihm wie bei vielen seiner Genossen
gicng die Scheu vor dem Gericht in das Misstrauen
über, welches Beschuldigung und Verurtheilung fast
als gleichbedeutend ansah. Er hielt seine Hoffnung für
vernichtet. «Wenn ich den Kerl wusste,» sprach er
noch einmal, nnd der Tisch dröhnte unter seinem Faust-
schlage

Da schlug die Uhr acht. und sein Kamerad Bob
trat ein. Der sah nicht unzufrieden aus, aber es war
kciue gute Zufriedenheit, die aus seinem Antlitz blickte. Mu th
und Kraft stand schon darin geschrieben, aber auch eine
gewisse Bosheit. B i l l stand auf. -Es wi id hart werben
heute Nacht,» sagte er. Der andere nickte gleichmüthig
und setzte sich vor das Dienstbuch, nm die nächste Wache
zu thun.

B i l l stieg hinab zu der Koje, die unten in die
Felsengrnndlage des Baues gehöhlt war, setzte sich an
den Tisch, aß ein Stück Schiffszwielmck und einen ge-
räucherten Här ing, trank seinen Brantwem und legte
sich anf das Bett, nm die Ruhezeit zu verschlafen. Ein

, dumpfes Scholleru uud Knirschen klang leise wie aus
! dem Boden heranf nnd mischte sich in das oberirdische
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Die Uuterrichtsverwaltuug hält an dem Wesen
der Gymnasialeinrichtnngen, wie sie der Organisations-
entwurf des Jahres 1849 angeordnet hat, fest. Diese
Einrichtungen haben nach mühevoller Arbeit nnd nicht
ohne manche gefahrdrohende Schwankungen immer
festere Wurzeln geschlagen und sind auch anderwärts
als im ganzen bewährt erkannt word u, um nun auf
dem Boden, dem sie erwuchsen, eines gesicherten Be-
staudes sich erfreuen zu dürfen. Nicht mindere Unzu-
kömmlichkeiten hatte eine andere Einrichtung der Orga-
nisation im Gefolge, welche, wie sie gedacht war, dem
gesammten Unterrichte nur znm Vortheile gereichen
sollte: die Zweistufigkeit, nach welcher dieselben Gegen-
stände, wie Geschichte, Mathematik, Naturgeschichte und
Physik, in dem Lehrplane der Unter- und Oberstufen
Aufnahme fanden. Das Streben nach eiuer gewiffen
systematischen Vollständigkeit machte die Lehrbücher des
Untergymnasiums immer mehr anschwellen und oft zu
trockenen Auszügen jener des Obergymnasiums und
ließ die verschiedenen Ziele beider Stufen nicht mehr
scharf genug auseinander halten. Heute liegen die Dinge
anders.' I n reicher Zahl stehen verschiedenartige Schulen
der Jugend offen, welche, für jeden Beruf die au-
gemessene Vorbereitung bietend, sie nicht mehr unter-
schiedlos zwingen, den Weg durch das Gymnasium zu
nehmen, welcher für sie zumeist ein Umweg, nicht selten
ein Abweg sein wird.

Aber die unter früheren Verhältnissen ausgebil-
dete Unterrichtspraxis ist keine andere geworden, und
das Verständnis der pädagogischen Motive, welche für
die Zweistufigkeit sprechen, scheint vielfach vergessen. Die
Fächer, welche im Untergymnasium und dann neuer-
dings im Obergymnasium vorkommen, decken sich nach
Inhal t und nach ihrer Behandlungsart nicht. Die uutere
Stufe hat dieselben in einer minder umfassenden, mehr
elementaren Weise zu behandeln, die obere Stufe sie
zu erweitern uud strenger zu begründen. Diese kann
sich demnach mit einer geringeren Menge sicherer
Kenntnisse, welche der Schüler aus dem Untergymuasium
mitbringt, begnügen, um ihre Arbeit zu verrichten. Was
sie nicht entbehren kaun, ist eine tüchtige Schulung der
Sinne und des Verstandes, eine frische Aufnahms-
fähigkeit und Arbeitsfreudigkeit. Vielwisseu aber nährt
und kräftigt den Geist nicht, und der jugendliche Geist
wird frühzeitig abgestumpft, wenn man ihm zweimal
dasselbe bietet und zuerst in einer Weise bietet, wie es
dieser Altersstufe noch nicht angemessen ist.

Je mehr der Stoff überwuchert, welcher uur eiue
gedächtnismäßigc Aneignung zulässt, desto weniger hat
man sich von einer ausgiebigeren Entfaltung feiner bi l-
denden Kraft zu versprechen. Diese pädagogischen Er-
wägungen gestatten nicht bloß, ohne Schädigung der
davon betroffenen Gegenstände, sondern fordern ge-
radezu eiue namhafte Verminderung des Lehrstoffes,
welche die gegenwärtigen Lehrpläne verfügen. Eine
solche Maßregel, welche zu dem Geiste des Organisations-
eutwurfcs zurückleitet, liegt im Interesse der gesammtcu
Eiurichtuug. die inner den nicht unberechtigten wachsen-
den Klagen leidet, dass die Jugend, durch uugebürliche
Anforderuugcn immer mehr belastet, an Körper und
Geist Schaden zu nehmen droht. Die Unterrichtöver-
waltung, welche die rationelle Pflege körperlicher
Uebungen in ihrem Erlass vom 15). September 1890,
Z. 19.097, den Mittelschulen angelegentlichst empfohlen
hat, fühlt sich aber auch verpflichtet, die Ausführung
zu ermöglichen, indem die häusliche Arbeit der Schüler

nunmehr in eiuem geringeren Maße wird in Anspruch
genommen werden können. I n dem gleichen Sinne hat
dieselbe in dem Erlasse vom 1. Ju l i ' 1887, Z. 13.270,
eine Reihe von Erleichterungen für den Unterricht in
den classischen Sprachen verfügt. Es siud dieselben
Grundsätze und Ueberzeugungen, welche, mir der Natur
der anderen Fächer angepasst, den Umfang derselben
genauer abgrenzen und ihren Betrieb regeln wollen.

Alle diese Verfügungen uud Rathschläge zählen
aber, um zur vollen Wirknng zu gclaugen, anf das be-
reitwillige Entgegenkommen denkender Lehrer; sie er-
langen die Selbstbeherrschung nnd Bescheidenheit des
Fachmannes; sie setzen voraus, dass die humauc B i l -
duug, welche von den einzelnen Disciplinen in die
Seele der Schüler überströmen soll, in den Vcrtreteru
derselben lebendig geworden, ihre wissenschaftliche und
erziehliche Thätigkeit in der Schule bestimme und durch-
driuge. Es wird vou manchem vielleicht als ein persön-
liches Opfer empfunden werden, nicht mehr alles, was
er möchte und gewohnt war, ans der Fülle seiner
Kenntnisse spenden zu dürfen und sein Fach in eine
dienende, wie ihm vorkommen mag, untergeordnete
Stellung bringen zu müssen. Was aber an Umfang
der Kenntnisse geopfert wird, wird reichlich ihre Ver-
tiefung ersetzen, und es ist eine Thätigkeit vornehmster
Art , wenn vor allem die geistigen Kräfte der Schüler
angeregt uud entwickelt werden und der erziehliche I n -
halt und Geist der Lehrgegeustände zur ganzen Wir-
kung gebracht wird. Diesen» ethischen Ziele gegenüber
ist ein Mehr oder Weniger voll Kenntnissen uud Fer-
tigkeiten gleichgiltig.

Es gibt Lehrer — und die natürliche Neigung,
welche zur Wahl dieses schwierigen Berufes bestimmt,
sichert glücklicherweise solche in der Mehrzahl — denen
der Verkehr mit den Schülern Herzenssache ist, deren
Mahnung sich der Ungeberdige wil l ig fügt, deren Zu-
spruch den Schwachen ermuthigt nnd anspornt. Aber
auch jener Lehrer, dem es nicht leicht wird, seinen
Zöglingen menschlich näher zu treten, kann bei aller
Strenge seiner Forderung volle Wirkung auf die Classe
übeu und sich aller Verehrung erfreuen. Nur eines
vor anderem darf der feine Sinn der Schüler uicht
vermissen: Gerechtigkeit und Wohlwollen. Diese sind
die wichtigste Bedingung jeder erziehlichen Thätigkeit:
sie sind geradezu unentbehrlich auf der unteren Stufe.

Ein Lehrer, welcher dieses Wohlwolleu in sich
nicht aufzubringen vermag nnd durch einschüchterude
Strenge Lehrerfolge zu erzwingen fucht, hat seinen Be-
ruf verfehlt uud wird diesen Mangel durch den redlich-
sten Eifer für die Sache und durch wissenschaftliche
Thätigkeit nicht aufwiegen können. Auch wird ihm die
innere Freudigkeit, welche der erziehliche» Arbeit Mühen
fönst belohnt, nicht zutheil. Und die Nachtheile solchen
Verhaltens reichen weiter. Denn man ist nur zu ge-
neigt, Missgriffe einzelner Lehrer der Sache aufznbür-
den, ja sie zum Maßstabe der Beurtheilung zn machen.
Nicht bloß die eine Anstalt, welche unmittelbar da-
runter leidet, sondern die ganze Institution hat die Miss-
gunst wirklich verletzter Interessen zu trageu.

Diese Worte enthalten keinerlei Tadel gegell die
Lehrerwelt, sondern wollen vielmehr uur auffordern,
den humanen, jugeudfreundlicheu Sinn, der die Lehrer-
schaft nach guter alter Tradition auszeichnet, unter
schwierigere» Verhältnisse« sich zu erhalten; auch geht
ihre Absicht nicht dahin, schwächliche Nachsicht zu bil-
ligen und das Durchkommen leicht zu machen. Das

Gymnasium ist eine strenge Schnle und taugt mch
für jenen, der nur seine Vortheile uud Berechwumgu
zu erhäschen wünscht. Deshalb soll es auch m stinen
Rechte nicht beirrt werden, ungeeignete Schüler je n)l
je besser zu entfernen, uud es wird seine verantwo^
tungsschwcre Aufgabe nur dann richtig erMen. wenn
es seine Leistungsfähigkeit nach Kräften steigert. 4M
liegt nicht bloß im Interesse der seiner Obhut an-
verttauteu Zöglinge; es liegt im Interesse des Staates
nnd der Gesellschaft. Der'Lehrer aber, welch" m
seinen Schülern das Höchste erreichen und von lylm
fordern wil l , mnss Gerechtes nnd gerecht fordern U"c>
darf sich des wirksamsten Mittels für deu Erfolg 1>'M>
Bemühuugeu, des guten Willens derselbe», ocr W
wohlwollcuder Behaudluug willig fügt, nicht WauiM-

Die gegcuwärtigeu Lehrpläue haben HindttNM
zu cutferueu und einer eingreifenderen erziehenden l
bildenden Einwirkung die Wege zu ebnen gesucht, welai
dem idealen Ziele, wie es der OrganisationseutM,
gedacht, in ruhiger Arbeit mm näher bringen wom >
Die Möglichkeit'ist gegeben, Höheres zu leisten, " ) '
Uugebürliches zu fordern. Dass das Gebürende ro
und will ig geleistet werde, muss die Unterrichts^"^
tullg vertrauensvoll in die Hände ihrer Organe ^eq^.

Politische Uebersicht.
( P a r t e i t a g ) Nach einer vorliegenden Meldung

ist seitens der deutscheu Vertrauensmänner von UM
steiermark und Kärnten die Eiubcrufuug emes P"ln
tages der alpeuländisch'n Deutscheu i» " l u s M 8
nommen, welcher in Graz stattfinden wird ^^ ^
welchem sich alle Neichsraths- und Landtagsabgem
neten der Alpenländer betheiligen werden. ^

( K r o a t i e n . ) Der «Obzor» meldet aus w
kommen verlässlicher Quelle, dass Mittwoch nacl) "
Rückkehr des Banus aus Budapest bei der ^ano^
regierung endgiltig der Beschluss gefasst wurde.
Agramer Gemeinderath aufzulösen.' Die diesbeziG ^
Verordnung werde nächstertage publiciert werden.
Anlass znr Auflösung bildet die Haltung des Oe"w
rathes gegenüber dem Krönungsiubiläum. ,,̂

licher Abstimmuug mit 29 gegen 11 Stimmen
Artikel 1 des Münzgesehes conform der Mg"UW
Vorlage an. Der Antrag Kaizl auf Verwerfung ^
Vorlage wurde mit 81 gegen 4 Stimmen, ^ " ^ ,
Krainski auf Streichuug der Bezeichnung ' ^
Währung» mit W gegen 9 Stimmen abgelehut. ^
Antrag'Eim, nicht die Krone, fondcrn den Gulve .̂
Münzeinheit festzustellen, wurde mit 23 gM>
Stimmen verworfen. ^ l t -

( P a r l a m e n t a r i f c h e s . ) Der Club ^ " ^
schen Nationalpartei berieth Mittwoch über d " ^
die neuesten administrativen Verfügungen der " "9 ^e
geschaffene politische Lage lind über die Schritte, ^
gegen das Vorgehen der Regierung gemeinsam ' ^>
Vereinigten deutschen Linke» zu unternehmen >". ' ^
administrativen Verfügungen, von welchen hier " ^ ,
ist, beziehen sich auf die Ümwaudluug der blsyer ^ .
quislischeu Schule in St . Jakob in Kärnten '" ^
slovenische, auf die Berufung des Hofraths A " ^e>''
Ministcrialrath und Referent für Persoual-ÄM ^^
heiteu in das Justizministerium und darauf, ^ Alli
politischen Behörden in Klagenfurt, Villach u»" ^
angewiesen wurden, slovenischc Eingaben nicht " ^ » '
zunehmen, sondern auch in slovcnischer S p r a c h e z n e ^ ^

Tosen. Er wusste, das sind die Felsbrocken, die sich
am Meeresgrunde verschieben, und beachtete deu Tou
nur als cin Merkzeichen. «Heute wird es wieder ein-
mal über die Laterne hinübergehen,» dachte er und
drehte sich gegen die Wand.

Aber im Umwenden sah er unter dem Bette seines Ka-
meraden etwas Weißes, wie ein Papier. Außer dem Dieust-
buch gab es im Leuchtthurm für gewühulich keiu Papier;
eine Dame hatte einmal eine Bibel hineingestiftet, aber die
Männer hatten die Blätter derselben in Zeiten, wo die
Streichhölzer knapp wurdeu, zu Fidibus verbraucht, und
voll dem Buch existierte« uur noch die leeren Deckel.
Deshalb siel ihm der Gegenstand auf, uud er erhob
sich, um ihn aufzuuehmen. Es war wirklich ein Brief,
und zwar einer mit amtlichem Stempel. «Weshalb ist
der nicht an mich abgcgebeu worden?» dachte er, «ich
bin doch der Aelteste hier,, und er öffnete ihn. Da
stand ln den deutlichen Schriftzügen einer Copisten-
hand:

«Wir theilen Ihnen mit, dass auf Ihre Auzeige
eme Untersuchung gegen den s.,, Moseley, genannt B i l l
eingeleitet worden ist. Sie habeil sich außerhalb der
Dienstzeit für den Fal l einer weiteren Vernehmung
zur Verfügung des untersuchende» Commissars zu
halte». Sollte sich die erhobene Anschuldiguug bewahr-
heiten, so würden Sie als Nächstberechtigter für die
Wächterstelle am Cap in Vorschlag kommen; wir for-
dern Sie deshalb auf, Ihre Zeugnisse bis zum 1. No-
vember an uus einzusenden.»

Der Brief war fünf Wochen alt, uud die Adresse
trug deu Namen Bobs. Den wettcrharten Mann befiel
es wie eill Schwindel, und seine Augen wurden stier.

Das zerknitterte Papier in der Hand, fiel cr schwer
auf den Vettrand zurück, und knirschend würgte er die
Worte heraus: «Also der!» Er saß uud hörte es nicht,
wie die Brandung oben immer wüthender gege» de»
Thurm schlug. I n langen Pausen wiederholte er das
Wort, bis er zuletzt mit einem schweren Fluch empor-
sprang! «Also dn! Hund, niederträchtiger Huud, du
sollst erfahren, warum du mich angeschmiert hast!»

Und nach dem Brotmesser greifend, riss er die
Thür ans, um die Treppe hinanzusteigen. Da ertönte
hinter ihm die Nothklingel, durch welche der Wächter
am Feuer seiuen Genossen zuHilfe ruft. Er stieg mit
blutunterlaufenen Augen vorwärts: die Wachstube war
leer, aber auf ihrem Boden glitzerte es uass; er ra»»te
die Leiter hinauf und hob die Luke zur Laterne. Da
fnhr ihm eine Handvoll salzigen Gischts ins Gesicht,
und mit einem Sprunge stand er oben. durchzuckt vou
der Gewissheit einer Gefahr, deren Größe er noch
nicht zu ermessen vermochte. Alles andere war im Augen-
blick vergessen — die Lampe! Wasser a» der Lampe!

M i t einem schnellen Blick orientierte er sich. Dran-
ßen anf der Plattform stand Bob im peitschenden
Regen, hielt sich an der Brüstung augcklammert uud
schrie ihm Worte zu, die er vor dem Tosen uud Klirren
uicht hörcu kounte. Eiue Verständigung durch Worte
zwischeu den beide» war nicht möglich, aber er sah mit,
einem Blick nach außeu, was gescheheil war. Eiue ge-
waltige Sturzwelle hatte eiu dreieckiges Stück aus der
Plattform herausgeschlagen, daneben hatte sich ein Stein
gesenkt, hatte den Stahlstab, an dem er vcraukert war,
mit seiueul i»»ere» Ende i» die Höhe gedrückt, und
dieser Stahlstab hatte eill Fenster der Laterne aus der

Fassung gchobeu. Dadurch war die Lücke entst
welche Wasser einließ ^ A

Die ganze Laterne war nicht uumittelliar ^,„
aber die Oeffnuug mufste gestopft werden, > " ^ . B-
das Feller in Gefahr. Er versuchte das l f " ' ^ l
zuziehe», aber das gelaug uur sehr " " " M t a n o >,„ ,d
die Fassuug verbogen war. Bob hatte stch gem ^ , .
schwang einen Hammer gegen den gelocleuc ,^e
da begriff B i l l seinen The'il der Aufgabe: <- ^ ,
das Fenster so gut wie möglich zuzuhalten ^ ^ ,
Gefährteu zu waruen. «Bob hat recht,' d a y " , .h,l
weder er schlägt den Stein zurecht oder er ! ^ ^ . ^ l '
in Stücke, in jedem Falle wird das Feusw !""
schließen lasse».. Uud er spähte hinaus. ^ > ' '

.Halloh. ' . Eine mächtige Welle schw" A .̂  ^
Schwarz hob sich's von unten empör, s a M " . ^e
Höhe, bis ein dicker, weißer Schaumstrail e^'
Lücke der Plattform aufwärts sprang, w U ^ i ,
andere Schanmwelle über die Brüstung ^ ^ ^
hatte sich auf de» Schrei hm erhoben " . „ - j e
Brüstmig festgekrallt, so lange der nchaU 0" Splli
hämmerte er wieder.. Halloh!»
flut. uudwieder klang der Hammer W M " " . , „»gehe"',

«Halloh, Gott'sei uns gnädig!' 6 " ^ ^ , z
Welleugipfel stürmte» vo» weitem heran, ^ ei

l Th.m» z.lckte, als ih» der erste r a / ' l , ^,^ h. t
Krache» klm.g der A.lschlag des W H ' „iiher ' "
krampfhaft sein Fenster; noch "N ' ^
heller als znvor, cin Schrei und e.n "1 ^ d,es>"
gegen die Thurmwand - als der S c h H i ^ ^ t ) l - i '

! verlausen hatte, war draußen kelne "
> sehen uud auch kein Bob.
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( Z u r P r ä s i d e n t e n w a h l i n A m e r i k a . )
^e demokratische Convention in Ohio wählte die De-
Werten zur Nationalconvcntion in Chicago und nahm
^esolutioncn an, in welchen die Verwaltnng Cleve-
lanos gerühmt und der Congress ersucht wird, die
Wnwärtigen Tarife abzuändern, um die freie Ein-
W der landwirtschaftlichen Producte Amerika's nach
l̂ en Ländern herbeizuführen, die iufolge der Mac-
^nley-Tarife Schutzzölle gegeu Amerika anwenden.
. ( D i e W a h l e n i u B e l g i e n . ) Der Ausfall
^ Wahlen in Belgien ist im allgemeinen schon be-
^>llt. Die Confervativcn oder, wie sie sich selbst.
Mncn, die Katholiken haben in beiden Kammern die
Mehrheit behalten, aber nicht mehr die Zweidrittel-
mehrheit, welche zu der Befchlussfassuug über Ver-
'Wmgsänderuugeu vorgeschriebeu ist. Die Liberate»
Mrseits jubelu darüber, dass sie wenigstens eine Ver-
Wtngsrevision nach dein Sinne ihrer Gegner verhindern

( H o m e - R u l e . ) Bei dem Empfange einer Ab-
lblumg des Londoner Gewerksvereinsrathes erklärte
Îlldstune. er habe den Rest seines Lebens der Home-

5^/Frage gewidinet. Der Gesetzgebung stellen sich
n dieser Angelegenheit große Schwierigkeiten entgegen,
l rathe den Arbeitern, die Frage nochmals zu prüfen.
.., ( I u A l g e c i r a s ) wird die spanische Fregatte

'"»ctoria. erwartet, welche die Mission hat, wenu es
Mwendig sein sollte, die Neutralität vou Ccuta zu
^ern. Eiu Zusammenstoß zwischen den Truppeu des
Altans und dcu lnarokkauischeu Aufständischen scheint
"wlttelbar bevorzustehen.
5 ( D e r K h a n v o u B o k h a r a ) hat die wieder-
°̂lt angekündigte Ncise nach Nussland auf unbestimmte

?ll vertagt. ' Er hat den russischen Vertreter in
M a r a mit einer Mission beim Zaren betraut, von
"en Erfolg es abhängen soll, ob der Khan das Reisc-
^"lect überhaupt ausführt.
u ( I u B a r c e l o n a ) daneru die Besorgnisse wegen
pichen fort; die Arbeiter halten in den umliegenden
^ ' n Versammlungen ab. 21 Socialisten wurden vcr-

. Tagesneuigleiten.
! „ . Se. Majestät der K a i s e r haben, wie das

'Nnsche Amtsblatt meldet, für die Fenerwchren in
^ M d lind Kabold, ferner in Märczfawa, Nagy-
^ ^'s-Karasztos und Mhely je 50 fl., fodann für
!e F"^wehrverciue iu Hidas, Vajka und Gasztony

" >l- zu spenden gerilht.

l» ( i j ^ ^ l t G o l d aufgewogen. ) Sein Gewicht
spl^ ^ ^ ^ i l t c jüngst, einem alien Herkommen cnt-
êrm ' ' ^ " Maharadscha von Travaucore. Der «Teleb-

jehs ^ ' ^ " wie die Ceremonie heißt — wurde auf Be-
^e>, ^ ^ orthodoxen Fürsten mit großem Prunk voll-
^e st. H°" einige Monate vorher wnrde das nothwen«
în ? ^ ""gekauft und zu Münzen ausgeprägt. Nach-

l>»de ^adscha deni Heiligthum einen Elefanten und
Hh k ^ftscrgabcn dargebracht, betrat er das zu diesem
^ k'gcns eingerichtete Gebäude und sehte sich in vollen,
tzch, "us eine der Wagschalen; danu wurden noch ein
bete ? ""^ " " ^ ' ^ ""^ ^ine Knie gelegt; in die an-
^ a< , ̂ ^ häuften die Prinzen des regierenden Hauses
^hll ü"ze» aus, bis sie saul und den Boden lic-
) l ^ ' während die Priester vcdische Hymnen sangen,
l̂te ' ^ " Maharadscha dann ein Gebet verrichtet

^ ' wurden die Goldstücke an den Thoren der Residenz
5 ^ l w l l I5).l)00 Nrahmincn vertheilt.

— ( W o l k e nbruch m i t Ha gelsch lag.) Ueber
Süd-Mähren ist vorgestern abends ein furchtbarer Wolkeu-
bruch mit Hagelschlag niedergegangen, welcher ungeheure
Verwüstungen angerichtet hat. I n Brunn ist in zahl-
reiche ebenerdige Wohnungen Wasser eingedrungen, und
in der tiefgelegeuen Iudenstadt konnten die Bewohner
der überschwemmten Häuser nur mit Mühe gerettet wer-
den. I n Rohrbach und Pohrl'tz wurden Tausende von
Fensterscheiben eingeschlagen, und in Müglitz wurde das
Dach des Stationsgebäudes durch eine Windhofe abgetragen.
Hagelkörner bedeckten die südmährische Ebene stundenweit.

— (Böhmisches N a t i o n a l t h e a t e r . ) Aus
Prag wird telegraphiert: Die gestrige erste Vorstellung
nach dem Wiener Gastspiele im czechischen Naiional-
theater — es wurde die Oper «I^roliaiiä, novü^tll»
(«Die verkaufte Braut») zugunsten der Pribramer Berg-
leute aufgeführt — war schou vormittags ausverkauft.
Das Publicum brachte dem Director und der Künstler-
schar stürmische Ovationen dar, und auch an Vlumen-
spenden war kein Mangel. Director H u b e r t erhielt
von der Bürgerressource einen prächtigen silbernen Lor-
beertranz.

— (Auch e in S e l b s t m o r b m o t i v . ) Rabbi
Vcn Akiba sagt die Unwahrheit, wenn er behauptet, es
sei alles schon dagewesen. Vorgestern abends hat sich in
Aschcndors bei Oberhollabrunn der wohlhabende 67jährige
Bauer Franz Z e i n l c r am Fcnsterkrenz in seiner Woh-
nung erhängt. I n einem zurückgelasseuen Briefe sagt
Zeiuler, dass er sich das Lcbeu nehme, weil es seinem
Sohne beim Militär nicht gefalle und er den Sohn durch
den Selbstmord freibekommen wolle.

— ( O r c a n i n C h i c a g o . ) Mittwoch nachmittags
wurde die Stadt Chicago und deren Umgebung von einem
gewaltigen Orcan heimgcfucht. Wie verlautet, wurden 7
Personen gctödtct und 15 verwundet. Der am Eigen-
thum angerichtete Schaden wird auf mehrere hundert-
tausend Dollars geschätzt.

— ( E i n e v ie lbesprochene Frage.) Die
vielbesprochene Frage, ob der Tag, an welchem ein Kind
ein Jahr alt wird, sein erster oder zweiter Geburtstag
zu nennen sei, ist durch das deutsche Reichsgericht für das
Rechtsgcbict dahin entschieden worden, dass «der Tag
der Geburt selbst als der erste Geburtstag, der Tag
also, an dem man ein Jahr alt wird, als der zweite»
anzusehen sei.

— ( A n f o f fener S t r a ß e niedergestochen,)
I n Matera bei Potenza wurde der Bürgermeister Doctor
P a s s e r e t t i , ein angesehener Advocat, aus politischen
Motiven auf offener Straße niedergestochen; er starb nach
wenigen Stunden. Der Mörder, ein gewisser Degrandi.
wurde verhaftet.

— (Fürst B i smarck i n Wien.) Wie nun
cndgillig festgesetzt ist, trifft Fürst B i s m a r c k morgen
„m 4 Uhr nachmittags in Wien ein und reist am
21. d, M. abends über München nach Kissingen ab.

- ( E i n unschu ld ig V e r u r t h e i l t e r . ) Der
Gerichtshof in Neusatz sprach Mittwoch in neuerlicher
Verhandlung den wegen Mordes unschuldig zu lebens-
länglichem Kerker verurthcilten Alexander D r a g u l i c frei.

— ( V a r i a n t e . ) «Liebes, Männchen, vcrgiss auch
nicht, de in Geld zu m i r zu stecken!»

Local- und Prouinzial-Nachrichteu.
— ( A u s dem Reichsra the. ) I m Abgeord-

neteuhause des Reichsrathes gab gestern der Präsident
Dr. S m o l t a die Gründe bekannt, die ihn in der letzten
Sitzuug veranlasst haben, die Interpellation der Ab-
geordneten Hauck und Genossen, welche Stellen aus con-

fiscierten Druckschriften enthielt, nicht zur Verlesung zu
bringen. Hierüber entspann sich eine längere lebhafte
Debatte, die zu einer besonderen Antragstellung mit
Bezug auf die Geschäftsordnung des Hauses führte. So-
dann wurde die Berathung des Gesetzentwurfes, betreffend
die Regelung der Baugewerbe, fortgesetzt, Die nächste
Sitzung findet am Dienstag statt,

— ( P e n s i o n s i n s t i t u t f ü r P r i v a t beamte.)
Vom Laibacher Localausschusse des ersten allgemeinen
Veamtenvereines erhalten wir folgende Zuschrift: Wir be«
ehren uns, auf die in ihrem geschätzten Blatte am 8ten
Juni 1692 erschienene Notiz, betreffend die von der
Privatbeamten-Localgruftpe des Veamtenvereines der öster-
reichisch-ungarischen Monarchie in Wien eingeleitete Action,
welche die Ueberreichung einer Petition an den hohen
Reichsrath und an die hohe Regierung um Erlangung
einer staatlich zu begründenden Pensionsanstalt für die
Privatbcamten bezweckt, mit der höflichen Mittheilung,
dass wir angesichts der großen Bedeutung eines solchen
Pensionsinstitutes für die erwähnte Kategorie der Be-
amten es mit Vergnügen unternommen haben, der ge-
nannten Localgruppe unfere Hilfe anzubieten. Es würde
hier zu weit führen, die Bedingungen näher zu erörtern,
unter welchen ein staatliches Pensionsinstitut für Privat-
beamte gegründet, resp. erhalten werden könnte, und was
für Vortheile den Privatbeamten hicdurch erwachsen
würden; der Hauptsache nach sind alle diese Momente in
den von der Privatbeamten - Localgruppe des Veamten-
vereines in Wien verfassten, dem gefertigten Localausschusse
mitgetheilten zwei Pensionsentwürfen enthalten. Zunächst
handelt es sich jedoch darum, dem Streben der Privat
beamlen nach einer solchen Versorgung in den Fällen
des Sicchthums und des Alters, respective Versorgung
der Familie im Todesfalle, Ausdruck zu geben, Ob
und wie weit das Unternehmen durchführbar ist, wer-
den die weiteren Verhandlungen zeigen. Um den inter-
essierten Privatbeamten Gelegenheit zu bieten, sich über
den fraglichen Gegenstand näher zu informieren, werden
die beiden Petitionsentwürfe morgen, dann Montag und
Dienstag (d. i. den 1!)., ^0 und 31. Juni), und zwar
Sonntag von 10 bis 12 Uhr vormittags und an den
beiden anderen Tagen in den gleichen Stunden vormittags
und von 2 bis 4 Uhr nachmittags, in der Kanzlei des
ersten Laibacher Veamten-Eonsumvereines sAuerspergplatz
Nr. s», I, Stock, hofseits) zur Einsichtnahme aufliegen, allwo
auch die Unterschristen für die Petitionen selbst abgegeben
werden können. Bemerkt wird, dass die eine Petition von
den Privatbeamten und die andere von deren Chess zu
unterzeichnen ist,

— ( V o m h i e s i g e n P ä d a g o g i u m , ) Der
Reifeprüfung unterziehen fich nachstehende Zöglinge des
vierten Jahrganges: Johann Benedicic aus Eisnern,
Josef Gabrovsek aus Unterplanina, Engelbert Gangl aus
Möttlmg, Cornelius Iglic aus Stein, Karl Iavoriel
aus Hönigstein, Anton Kos aus Prelesje, Martin Matlo
aus Bucka, Friedrich Pretnar aus Laibach, Franz Skulj
aus Großlaschitz, Johann Vozel aus Ponowitsch bei Sava
sowie der Aushilfslehrer an der zweiten städtischen Volks«
schule in Laibach Alois Sachs und Fräulein Marie Kalan,
Zögling des Ursnlinnen-Conventes in Bischoflack. Zur Ab-
legung der Prüfung des Kindergärtnerinnen-Lehramtes
haben fich gemeldet die Privatistinnen Fräulein Eleonore
und Marie Klobutschar und Fräulein Ernestine Oswald
aus Laibach; die Industrialprüfung werden Fräulein
Maria Hinek aus Laibach, Fräulein Francisca Kocelli
aus Bischoflack und Fräulein Maria Suchy aus Stein
ablegen.

— (Kunststickerei.) Wir haben seinerzeit jener
Arbeiten Erwähmmg gemacht, welche aulässlich des

^ < ? ^ ^"lle keinen anderen Gedanken, als die nächste
^."''Pflicht. Er versuchte, ob das Feuster sich cm-
I ^ l licß; rs ^lang fast, die Woge hatte den ver>
^ ' Stein uud damit das Haupthindernis weggensseu.
^ s " f er eiueu raschen Blick auf die Wäffer, sprang
^ " M die Wachstube, ergriff Werkzeug uud Stricke
^ , " " r wieder oben, ehe eine neue Hochwclle seiu
^ i n ? ^ "blliger Veruichtung bedrohen konnte. M i t
?it> k ^sen drückte er den gehobenen Stahlstab nieder,
!est °ann gelang es ihm, das Fenster zu schließen nnd
f a c h e n . Noch zwei solcher Wellen, sprach er vor
^s N ""d der ganze Thurm geht in Stücke; aber
^ "schmhand thun kann, soll geschehen, um das
^ zu retten. Er nntcrsuchtc die Lampe, putzte, was
^ l ^ ^ l t ) e u war, und dann schaute er zum ersten-
, A'aus, bloß um zu schanen.
êllen - ^ " r m hatte seiu Aeußcrstes gethan, die

!̂ r !! öligen niedriger, aber die Hälfte der Brüstung
'llhsj Miwundeu, eiu breites Stück d.'r Plattform
^Us ^ ausgebrochen und Bob . . . Ein tiefes
^ ^ ' überkam' ihn. Nicht vor der Gefahr, sondern
"leH« .̂ ^kMl Stelle da dranßen uud vor der leeren
^ . ' " seinem eigenen Willen. Denn jetzt fiel ihm
^ tz/"'' was er halte thun wollen. Er schüttelte
^ «.'""eruug gewaltsam ab; ihm war, als liefen
K .sanken grgen einen Abgrnnd. vor dem sie ent-
^5"ckftral l ten, sobald sie an das nicht zn Verüh-
^ », M u . Das Messer laa auf dein Boden; er gab

k'Nen Stoß. " >' ' ' ->

Jetzt war es ihm recht, dass der Regen noch
gegen die Laterne peitschte; er »nachte sich mehr an
dein verletzten Fenster zu schaffen, besichtigte seine
Ncparatur, verbesserte sie, arbeitete weiter an dem Stab-
wcrk, bis ihm heiß wnrde, revidierte dann wieder seine
Lampe, fand ncne Stellen, wo er die Riegel sichern
oder die Hand an Verbesserungen legen konnte. So
brachte er die Nacht hin, sich mit der Dienstpflicht
übertäubend.

Als es hell wurde, löfchte er die Lampe, zog die
Nothslagge, gieug hiuuuter und trat vor die Thür.
Der Sturm war vorüber, die Welleu hatteu sich ge-
mildert uud liefen nur noch über den Felseilboden der
Schäre. Cr schöpfte Luft, aber es trieb ihn, sich um-
zuschaueu. Er schritt die Felsen ab, soweit das Wasser
es gestattete, nnd — er fand, was cr finden musste.
Bob's Leiche war von einer zurückweichenden Wrlle
zwischen zwei Felsennadeln eingeklemmt' worden und
hatte der spülenden Kraft der späteren Wasserbcwegung
widerstanden. Ohne sich zu bcsiunen, watete Vi l l hin
uud bemühte sich, den todten Kameraden loszumacheu.
Es war eiue peinliche Arbeit, aber er kam damit zu-
stande, nahm den Leichnam auf seine Arme und trug
ihn in die ^oje, wo er ihn anf ein Bett niederlegte.
Nuu gedachte cr sich umznwendcn nnd hinanszngehen,
aber er konnte es nicht. Ob ihn anch ein Zittern be-
fiel, er mufste steheu bleibeu und iu das wächserne,
bewegnngslose Antlitz des Todten starren. So hast du
ihn hinstrecken wollen, klang es aus dem Abgrund in

seiner Vrnst, das wäre dein Werk gewesen, wenn nicht
der Zufall in seiner furchtbaren Barmherzigkeit dich
davor bewahrt hätte!

Und er starrte den Leichnam wieder an, bis er,
wie unter einer zermalmenden Last, zu Boden sank;
auf deu Knien lag er, sich tief hinabbückend, und aus
iunerstcr Seele stöhnte er: «Herr Gott , du hast mir
das Angesicht meiner That gezeigt, ich bin nicht wert,
dir zu danken!» Und so blieb er, bis draußen ein
Pfiff und gleich nachher der Schall von Männer-
stimmen hörbar wurde. Da sprang er empor und lief
all die Thür; die Ablösung war gekommen. Dem Ver-
unglückten wurde nur ein flüchtiger Blick und ein
kurzes Wort des Bedauerns gewidmet; man stieg hin-
anf, um den Sturmschaden' zu besichtige» uud ihn,
soweit es angieng, vorläufig auszubessern.

Am Abend führten sie B i l l ans Land, und dort
hörte er, dass seine Beförderung zur Thatsache gewor-
deu sei; die Uutersuchuug gegen ihn hatte so wenig
Anhaltspunkte gegeben, dass der Commissar sic fallen
ließ, ohne ihn erst zn vernehmen.

Als man Bob zu Grabe trug. gieug er mit. Ein
Fischer, dem sein in sich versunkenes Wesen auffiel,
fragte ihn: «Das war wohl eiue lange Nacht da
draußen?» — «Nein,» sagte B i l l , «aber ein langer
Morgen.. E. Budde .
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Regierungsjubiläums Sr. Majestät des Kaisers von einer
Anzahl angesehener Damen unserer Stadt dem Landes-
museum Niidolfinum zur bleibenden Erinnerung an
den gegenwärtigen Stand der Kunststickerei in Kram ge-
stiftet worden sind. Diese kunstvollen Arbeiten finden nun
auch außerhalb unseres Landes die wohlverdiente An-
erkennuug. Das jüngste Heft der «Wiener Mode> bringt
die Reproduction der von einer der erwähnten kunst-
sinnigen Stiftcrinnen, von Frau Icannette Reche r , ge-
widmeten, stilvoll cutworfeuen und kunstvollst ausgeführten
Applicationsarbeit für Consoletische, Vertikows u, f. w.
mit der Farbenangabe des Originals in Mittelaltblau,
Altgold und Altsilber. Der superb gelungenen Wiedergabe
dieser einen reizenden Probe unseres heimatlichen Kunst-
fleißes, welche bei der Preisconcurrenz der «Wiener
Mode» mit einer Medaille ausgezeichnet wurde, sollen in
dem genannten Fachblatte noch weitere folgen,

— ( N ad e t z k y - E r i n n e r u n g s - M e d a i l l e n . )
Von den anlässlich der Enthüllung des Radetzky - Denk-
mals durch den k. und k. Kammer-Medailleur Scharff gc-
prägteu Erinnerungs-Medaillen steht, wie das Neichs-
Kriegsministerium mittheilt, noch eine Anzahl zur Ver-
fügung, welche nach dem Beschluss des Dentmal-ComiW
zu Gunsten der Valerie-Stiftung für die Officierstöchter-
Institute an das Civil ebenso wie an das Mi l i tär ver-
äußert werden. Der Preis einer Medaille in Goldbronze
stellt sich nlf f l . 4 , in Bronze auf fl. 3. Bestellungen
nimmt die Expeditions-Direction des Neichs-Kriegsminste-
riums entgegen. Je nach der Zahl der Bestellungen,
welche ebenso sehr einer erhebenden patriotischen Erinne«
rung als einem humanen Zwecke gelten, würde eventuell
eiue Neuprägung veranlasst werden.

— ( W o l k e n b r u c h . ) Am 15. d . M . nachmittags
gicng über die Gegend von Podkraj im Bezirke Adels-
berg ein Wolkenbruch nieder, infolge dessen an der Straßen-
strecke zwischen Podkraj und Zol die Böschungen von der
Berglehne abgeschwemmt und hiedurch auf drei Stellen
die Straße so vermuhrt wurde, dass der Wagenverkehr
ganz unmöglich war. Es erforderte anstrengender Arbeit,
um die Verkehrsstörung, welche einen ganzen Tag an-
danerte, wieder zu beheben. Der Wolkenbruch hat auch
mehrere Scarpmauern durchgerissen und an den Feldern
mehreren Besitzern Schaden verursacht.

— ( T a b a k v e r s c h l e i ß i n Oeste r re ich . )
Nach einer amtlichen Zusammenstellung beträgt derzeit die
Anzahl der Tabak - Kleintrafilen in Oesterreich 72.574,
jene der Großverschleißer 969, wozu noch 35 Verkäufer
von Tabak- und Cigarren-Specialitäten hinzuzurechnen
sind. Den ausgewiesenen höchsten Nrutto-Ertrag von mehr
als 4000 fl. werfen bloß 30 Kleintrafiken ab, während
nicht weniger als 42.120 Trafiken die kleinsten Nrutto-
Erträge bis zum Betrage von 50 fl. zu verzeichnen haben.
Der Tabakconsum felbst ist im Steigen begriffen, bloß
einzelne Sorten von Tabak und Cigarren haben Minder-

einnahmen geliefert.
— ( O e f f e n t l i c h e M i l d t h ä t i g k e i t . ) Schon

wiederholt sind die Thränen der Armut durch die öffent-
liche Mildthätigkeit getrocknet worden. Wir appellieren
auch heute an das gute Herz uou Laibach. Ein altes,
hilfloses Ehepaar, Johann und Maria Outovic, er 8 1 ,
sie 79 Jahre alt, befindet sich in bitterer Noth. Von
Alter und Krankheit gebrochen, vermögen sie sich nicht
mehr durch ihrer Hände Arbeit zu ernähren und sehen
trostlos der Zukunft entgegen. Des greise Paar, das wir
hiemit der öffentlichen Mildthätigkeit empfehlen, wohnt
in der Burgstallgasse Nr. 11, hofseits.

— ( D a s G r ä b e r f e l d v o n S i t t i c h . ) Con-
servator Professor Simon N u t a r in Laibach berichtete
der Centralcommission für Kunst- und historische Denk-
male über die Verhältnisse der Ansiedluug und des
Gräberfeldes von Sittich in Kram, über die Funde zu
Malence, über La-Töne-Objectfuude bei Littai und empfiehlt
Grabungen bei Groblje und Sittich

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Das k. k. Landesvertheidi-
gungs-Miuistcrium hat im Einvernehmen mit dem t. und
t. Reichs-Kriegsministerium angeordnet, dass jene nicht
activen Mannschaften des Heeres, der Kriegsmarine und
der Landwehr, welche von einer Waffenübuug enthoben
werden, gleichzeitig auch von der Controlversammllmq des
betreffenden Jahres zu entheben siud.

m . . ^ ^ T o d t s c h l a g.) Der Bursche Anton V i r a n t in
^ervuie ch nicht, wie dies anfänglich vermuthet wurde,

möge übermäßigen Nrantweingeuusses gestorben, sondern
^ "".es auf den Kopf erhaltenen Hiebes, we dies

wurde. Der Thäter

— (Ge me i nd ew a b l i n ">» <i l n »„, l r ^. ^ <« -
der Neuwahl des Oen.eindevVrsta^es'd r ° ' 2 g t ,nde
Nasowitsch un politischen Äezirte Stein wurden g w t
und zwar die Grundbesitzer Andreas Varle in Nasowitsch
zum Gemeindevorsteher, Johann Sedlar in Brca und
Andreas Kern in Nasowitsch zn Gemeinderäthe»

— ( S c h a u t u r n e n . ) Der Laibachcr deutsche Turn-
verein veranstaltet am 26, d. M . im Garten des Casino
em Schauturnen. I n den Pausen coucerliert die Kapelle
des heimatlichen Infanterie-Regimentes. Anfana um
halb 4 Uhr nachmittags.

— ( V e r u n g l ü c k t.) Am 14. d. Mts. gieng der
mit der hinfallenden Krankheit behaftete 27jährigr ^osef

D r e m s e k in Gradise, Bezirk Stein, zum Ortsbrunnen >
um Wasser und stürzte in einem Anfalle dieser Kiantheit in >
den Brunnen, aus welchem er als Leiche herausgezogen
wurde.

— ( P l ö t z l i c h ges to rben . ) Man berichtet uns:
Am 13. d. Mts . wurde der 00jährige Kaischler Kleinens
L e s n i k in Mojstrana beim Anfüllen von Kohlensäcken
vom Schlage gerührt und starb in wenigen Minuten.

— ( T a n i t ä t s - W 0 chenberich t.) I n der
23. Iahreswochc, d. i vom 5. bis 1 l . Jun i , ereigneten
sich in der Stadtgemeindc Laibach 19 Üebendgeburten
und 16 Todesfälle, unter letzteren 4 in Kranken-
anstalten,

— ( V e r s e t z u n g . ) Der Bezirksgerichtskanzlist Herr
Franz U r b i k wurde von Laas nach Rann versetzt.

Neueste Post.
Briginal-Telegrammr der „Lüibachcr Zeitung^.

Wien , 17. Juni. Der Minister des Aeuszen,,
Graf Kälnoky, wird, wie alljährlich, auch für die hm-
rige Sommersaisoil in dcm sogenannten Stöckrlgebmidc
in Schiinbrunn Aufenthalt nehmen und hat dasselbe
mit heutigein Tage bezogen. — Ministerpräsident Graf
Taaffc, welcher seit mehreren Tagen erkrankt war,
befand sich heute besser und konnte auf einige Stunden
das Bett verlassen.

Wien, 17. Juni. Der Valuta-AusschusK nahm
heute ohne Debatte den Artikel II des Kronenwährungs-
Gesehes an. Bei der gemeinschaftlichen Verathlmg der
Artikel III und IV über Feingehalt und Eintheilung
der neuen Goldmünzen erklärte der Finanzminister, er
halte gegenüber den Aenderungsvorschlägen an der vor-
geschlagenen Relation fest, und bemerkte, die Festsetzung
einer höheren Prägegebnr werde die Allsprägmig allzu-
vielcr Zehnkronenstücke auf Privatrcchmmg hintan-
halten.

Graz, 17. Juni. Der Statthalter Freiherr von
Kübeck ist zur Besichtigung der durch das letzte Hoch-
wasser angerichteten Schäden nach Obersteiermark ab-
gereist.

Graz, 17. Juni. Der Titular-Postenführcr Anton
Wach in Drachenburg ist gestern von unbekannten
Thätern ermordet worden. I n Pernegg fuhr vor-
gestern nachmittags ein Blitz in eine Gruppe von zwölf
Personen, welche sich vor dein Unwetter in eine Scheune
geflüchtet hatten. Drei Personen blieben todt.

Belgrad, 17. I nn i . Der plötzliche Tod des Re-
genten Generals Kosta Protic erregt die allgemeinste
Theilnahlne; sämmtliche Gesandtschaften haben der Re-
gentschaft das Beileid ausgedrückt. Eine Abordnung des
Ministeriums ist zur Einholung der Leiche abgegangen;
das Begräbnis findet morgen statt.

Petersburg, 17. Juni. Der Großfürst-Thronfolger
allein wird in ungefähr einer Woche zur See nach
der Hauptstadt znrückkehren. Der Zar selbst hat die
Dauer seines Aufenthaltes in Dänemark nm circa drei
Wochen zn verlängern beschlossen.

Ncwyork, 17, Juni. Ein von heftigen Regengüssen
begleiteter Cyklon richtete im Süden von Minnesota
Verheerungen an. I n Sharburne wurde das Schul-
gebäude zerstört, der Lehrer und 15 Schüler getödtet.

Angekommene Fremde.
Au, 16. Juni .

Hotel Stadt Wien. Platzer s. Tochter; Rappaport, Bahnbemnter,
s. F rau ; Lewy, Kaiser, Vreck und wotscherl, Kflte., Wien. —
Stegu s. Frau, Trieft. — Baron Schweiger, Bezirlsvorstehcr,
Bosnien. — Müllncr, Fabrikant, Waibhofen. — Schuster lnit
Frau, Ältenmarlt. — ^iulan, Artillerie Lieutenant, St. Veit.
— Kraiuz, Cassier, s. Frau und Taute, Nbbazia. — Oblal,
Coutrolors^Yattin, Wipftach,

Hotcl Elefant. Weis;. Ksm.; Schloszer, Reis., Wien. - krat ly,
Polizcicommissär, Wrz . - Lapajne, Bezirlscommissar, Adels»
bcra.. — Ritter von wuga, Oberlieutenant, Hcrmannstadt. —
Wortinann, Fabrilsmitbesitzer, Fiume. - Scidl, Thieinann
Kflte., Praq. - Wunderlich, Kfm., Altenstadt. . Moraensten,,'
Kfm., Budapest.

Hotel Siidlialmhllf. Xwlench, Profcssors.Witwe, Trieft. — Orse«
tich s. Schwester, Graz. — Simonitsch, Bäckermeister, s. Frau,
Lcoben. Knific. Kfm., Wipftach.

Gasthof Sternwarte. Krasovic s. Frau, Oraz.

Verstorbene.
T> cn I 0. I u u i. Anna Zaqar, Brotueriäuferin. 77 I . ,

Nathhausplatz 12, Oedärmentziindnna.. — Leopoldine Klobumr
Privatbeamtens.Tochter, ?V, I . , Theaterkasse <i, Lunaen«
entzünduug.

D e u 1 7. I u n i. Francisca Tomic, Private, «2 I . ,
Polanaftraße 27, Herzfehler. — Maria Kreaar, Verlä'nferin,
75 I . , Iatobspl<ch 11, Schlagfluss.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
3 I ^ Z? °.^

' V 7U.Mg. 7 ^ - 7 ^ 1 3 ^ ' S W . schwach ^ " W M " , 7 «n
1 7 . 2 . N. 7.̂ 3 9 19 6 2W. schwach bewölkt ^ ' ^

!j.M. 7 ^ 5 « 14 2 SW. chwack Reaen ̂ « e n
Renen und Sonnenschein abwechselnd, uach 7 Uhr Gewitter

nut starten Regengüssen. - Das Tc,a.esmittel der Temperatur
17 . l , um l ' 1 unter dem Normale.

Verantwortlicher Medacteur: I . s i a a l i i .

D e m ersten Küchen-Debu t in der jmMN ^ M
jede Hausfrau mit eluer c,l'>uisseu daugni ErnWiia. , l " ' ^ " '
Wi l l sir doch dem Watten zeiaM. daft sic 511 Hanse ' W ^a im^
etwa^ qelcrnt hat. Doch ^uuersicht nnd Vertrauen erfmn'N on.'
Herz der junaeu Fr«u, sobald ihre Blicke auf deu brannte >,m!
Liebisss Fleisch e x t r a c t oiissefiilltm Topf fallen. >>"N l,'
sie davon überzeugt, dass c? ihr mit Hilf»- dieses wnlemcii imu
Wuhla/schmack verlci!)cnden Präparates mösslich ist, rmr ss>
Suppe zu bereiten und dru Fleiichspeiseu, der Suppe, dm> " '
müsc eine Würze z>, a,ebeu. welche da^ <« însseu der MMlz"
zu einem Kilten Theil sich^t.

Hobtsr i i Ä'üoosssStrüuipke, schwarz,
glattftrlng und lN'Nrcift, ycwöljnlichc Mye,
per ?a.«.r 85 ^r., por vtxä.S ü. 20 Kr.,
knielnnyo per Va.a.r I ü. 15 kr., psr
Vt2ä.12 2.50 kr. üokte I' l l ä' Hoosss-
Sookon, glattfnrlug, ? ü. 50 kr.' ge-
streift 9 ü. 50 kr., versendet unter Ga-
rantic für beste (Dualitäten ^«?)^

Heinrich Aenda. Latbach

MATTONI'SJ
P S S H Ü B ™

Die Beachtung dieses Kork*
brand-Zeichens, sowie d©**
rothen Adler-Etiquette wird
als Schutz empfohlen gegö*1

die häufigen Fälschungen
von

Mattoiii's 6iessftiilil8s Sauerörunn.

Depot der k. k. Generalstabs-Karten-
Maßstab 1 : 75 0(10. Preis per Blatt 50 kr., in Tasche"!"'"

auf Leinwand ssespannt «0 lr.

Jg. u-Aleinmayr H Fed. Zambergs ZuchhalldluH
in taibach. ^ ^ ^ ^ ^ -

Beispiel >Tr. fi.
Dividendenresultate einer noch bestehenden PoYizze \* ^

Tontine), ausgestellt durch (2b:i '

„THE MUTUAL
Grösste und reichste Versicherungsgesellschaft der Welt.

Gogründet auf reiner Oeffenaeitigkoit
Vor-möjjj-on ultimo 1©^

36f 4 Millionen Gulden ö. %_
Polizze Nr. 92.70B, ausgestellt: 23. Jänner 1 ^ !

HJJ Jahre. öOOO'''
Origiiial-Vsirsiclißningssumme Dollars „ g ^ —
zugewachsener ( iewinnanthei l . . . . _*_ ^9^4^-

z i^a in incn . . Dollars ?- f

hieraus sind in 21 Jahren an Prämien ent- osiOl"^
richtet women D o l l a ™ _ i ' ' ^

der IJeherscliuss fibnr die gezahlten Prä- 4^2"^
mien beträgt somit schon jetzt . . • Dollars ^oj)„

trotzdem dem Polizzo-Inhaher durch 2J .lalir« «|jfl „,i(l
VerHichernn/^ für den Todesfall ^«wiihrt Win ^n»
es ihm auch wahrend dieser Zeit frei stau»)
Dividenden har zu beziehen.

Generaldireotioa für Oesterreich: ^
Wien I., ]^obkowit/.pJ»^ *V'

Repräsentant für Krain:
Aloi« Lenöek in Laibaoh, J akobsp l a^^^

Danksagung.
ssür die zahlreichen Neileidsbszeiaunqe!', " ^ ^

uns von Seite der ssrrnndc nnd Velanutt'» >""" ..̂ .
der Kranlheit und anlässlich des Hinschc'dcno "">
nnuersscsslicheil Tochter

Anton« Wirglcr
Schülerin der IV. Classe in OurMd

l ' k für b^
in wohlthuender Weise zuqelommen j 'no, ^ ̂ s
schönen Kranz, nnd Blumenspeüden ' ">"" ' ^ .̂ ich
lieleite zur lchten Ruhe der Verblichenen ' ^ „ „ „ , . i l
im Naineu der trauernden Faimlie ^>" !^,, Lai ' l
Einwohnerschaft von («urlfcld den herzi'N)!'
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Course an der Wiener Börse vom 17. J u n i 1892. N^demoffm?„^.^1°^.
Geld HUnv

H!allln't!nlthen.
^ ' tiührüKch.' A»»!«' in ^lule» 95 NO 9» f.«''
°uber«»»>! l)5»<> »5-iV»
» « , ! 4«/„ T><<,a!«lose. 250 ft. 14« 5l< I ^ , s,<<
««»tr!^/„ . <,an« KW ft. 141 «<» l 4 » —
^ 0 » . Dünste! lOO st. 1 5 2 ' - <5!» -

' «»4er Staat«! osc . . 100 st, <82?!> 1«» 2»
/ » . . 50st. 18L'7l, 1«.1'2»
/.Dom, Psdbr. o. >2N fi. . , « I 25 152 z-5

!7«,l)est. Gold,en>e, steuerfrei 113 4<̂  I l ^ . e o
"ksterr. Notenreüte, » , I00 85 1N105

«»rantie.tc ( ^ , „ 5 ^ , " .
«chuldvel sly cibunsscn.

^labetlilial,:, , „ <j», stcu.-rsr.i . 115' 1,5f><>
^a»z.Io,,'l!li,^a!,» !n Silber, I I » — l,«8',
«»«rlbrissrr Bah» in Silber , K»n 60 u » 40
"<!al>etl,bnl,» ^»0 fi, <lM. , 254 — 25N -
" ». Liüz H!»dw('is !iO" st, ii, W 2»i — 235, -
°l°, Ealzb, 'Tirol 2!»o st, », W, 2 1 » ' - 220.V,

«l'Mbeiiibah,, filr 200 M a r l , 11s 5« 113 —
°>°- !>>s ĵOü ))!arl 4"/„ . , l,7 3 >j i i» -
"a»« Hojeph.^ut)» <km. 1»«4 , 96 ü<» «7 5»
""»«ildeiner Ä"h» »tmiss. 1«84 96 — 87 -

^u„ Ooldreitte t"/„ . . . . 11< 95 I I I l l i
' Papier,'»»' 5"/«, , , 100 70 100 U"

El!c»b, <!»!, K'Ost.ö.W.S. 11» ^0 !2« <l«
bcUu cumul. Stücke <»l» ü» 1«» »»

,^' c>s!lic>l„!.P,<ur,tä<si, , - - — ' -
"" Eta^,« Obligat, v, I , !«7«> 117»'» N 8 —
. " Weinzcheot Abl,°Ol>.lO0fl W «o u,0 »»
^>' 'l<rllln, « u l . i l ion fi, «.W, , 4 L _ , 14»

,, d'-Uu ^ 5.0st.«. W 1 4 5 - > 4 3 -
'">'««, ^o!e 4"/,. I lw fl. «, W . 135 25 135 7t»

Oelb «Uarr

Hlundenll.-ybllyationen
(für ,00 st, <iM,),

5"/„ nal^ifchs 104^5 1UK i!,'>
5>"/„ mährilchc —'— —'—
ü°/„ Hrai» und Küstenland . . — — —'—
.V/„ nieberüsterielchifche . . . 108-75 II<)?5
5/>/„ steirischc — — —-—
5«/„ kroatische ,mb slavonisch« . 105-- - 106 —
5.»/̂  stebenulirgische , . . . —-— —-—
5°/n Temcler Banat . . . . —-— — - -
5"/,, ungarische 84'4<» «5 4«

Andere össentl. Anlehen
Donau-Neg, Lose 5"/^ lon st. . 12»— i2<i'5O

dto, «n lc ih, ,«78 . . 10« 75 107 50
«»Ichcil t>sl 3!ad» siör,, . . 108 — '10 -
Alil,l,e» d, Stadlaeml'ixt'r Wien 10b'— 105 8>
Präu!, ) ln l , b, Htadlarm, Wien I2Ü-50 1L3 5«
iiiU linba» «nledc» verloü, 5°/„ 8« 5< U9'üu

Vsandbriese
(sllr 100 st,).

Vudl'ucr, all«, «st, 4°/„ «, , IIL'75 11775
bto, btl>, 4>„<>/<, , , lU0 «0 101-
bl«, dlo, <",„ , , , 8S i ü W'7b
bto, Prüm, Tchuldvtlschr, 5"/« 111'5^ I IL -

Orst, t>i,p«lt>clel>bai!l INj, 50"/^ 8» — »»«<>
Ols! una. Ba»l verl, 4>/,"/« , ,01 — 1'<2 ^

delto » 4"/„ , »U-7<» 1<«>-2»
bettn 50jälir, » 4"/„ , , »8 70 I00'2<»

VlisnllllS'Gbliglliiontn
(sur K«' st,),

sferdiilllüd« «ordbahn <tm, 1^8« »S 5<< l<X) l>)
Valizlsche ^ a r l ' l i u d w i g V a l , , !

«n>. 1»UI 300 fl. V. <>/,"/« , — — — ' "

oesterr. Nordweftbayn . . . 107 50 108 »l̂
Etaatsbah» 188 — 189 -
Südbahn ^ »«/„ . . . . 14« »5 147 85

» k 5"/. IW.5«
Ung-llll' V «ahn 10I8l! lNLU0

Divers, Kos«
(per Stück).

Creditlose 1U0 fl iS8'7» 168 «>
Clart, Lose 40 fl ü«'»" 57 —
4'V. Dollau-Dampfsch. 100 st, . l » 4 — <2«'—
Lalbacher Präm,-«nleh. »0 fi. »»L5 l»6<,
Osener Lose 40 fi ^ - —-.
Palfsi, Lose 40 fl b«'«» 57/5
?«o!heil lrreuz, est.Ves. v . «tt fi. l ? / « 1« —
Rudolph Lose 10 fi »3 b« 25 —
Hal», Lose 4<> fl S3 — 64'—
Lt.'Oenoie Lose 40 fl. . . . «3 - 6 4 "
Waldslc!li°«ose 20 fi 40 b'. 4150
Windisch «räh Lose 20 st. . . 64 50 «6 50
«r»v..Ech. b. 8°/„ Präm,-Schuld,

verschr. der Vndsnciedltanftlllt »»— 2«'?b

Hank.Alll»»
sprr Ltilck).

«naloijfi,«anli«'0fi.6<»"/„<t. . 153 75 154 75
Bankverein, Wiener. 10« fl. . 116—, I I « 50
Bdi-r, «»st, ös» , 2W fi Z, 4N°/„ 39«, — »3l -
»>d!, Allst, s, Hand, u, <», 160ft, 3 l8 «» 3lv 4,,
VreditbanI, Ulla, una., 200 fl. . 3«« 5<» zs.l'50
let'osiienbanl, «Na,, 200 st, , «0/— 208'
E«!i>mp!e »?!,. s.'bl«fi,, ü<X) fi, 625— S35 —
Viro »«assenv,. Wiener 20«fi. «l« — »IS —

> Velb War,
Huputhelenb,, »N.ÜW st ̂ ?«/««, 72 i.0 73 5.0
Länderbaill, bst, 200 f.. G, . . 22' ü<» 22^»«
Ossterr.^ung Vanl <«x ". . . l»Ki> U!»e
Unionbanl 2>»o fl 24» 00 2:.! -
Verlebisdaül, «l l«., l4<> , . INL — i N ü 5»<»

Actitn von Gr»n»pori«
Kntkrnthmungen

(per Ltück),

«llbrecht-Ullhn 200 fl, Silber . 8 1 - »I 7^,
«lsöld-ssiuman. Vahn 200 fi. V. 2<x> «» »01 —
Vöhm, Nordbnbn 150 fl. . . 1 8 3 - 185 —

» W M m I m »00 fi, . . 3i>? 858 -
Vulchtietilllbrr ltis, üoo fl «V l . 1<<« 11»^

bt«. «lit, ü.) 200 fi. . 462 — 455 —
Donau - Dampfschifffayrt ° »es,,

oefterr, 500 fl, V M . . . . 3H>» - 3^4 —
Drau-Vs, ( « , ' D b , . ^ . ) 2 0 0 f l , S. »0«-- 2<x.25,
Dui-Vobrub,<<t!s,-B. 200 st, V. 538'— 545 —
sserdinand« Äiorbb, l o o o f t l l V l , «3ii0 2l»30
Val. ü a r l Lndw, V, 200fi T V . 214 bl» 215 «»
linnb.»lzernon».. Iassh. Eisen»

bahn.«e!cllsch, 200 fl L, . . »44 le5 »44-75
LIoyo,öft..u>l«,,Trieft5!X'ft,<lM. 8 8 4 - 8 » « ' -
Oesterr, Noldwrsib «<x> N, Vi lb, ^145-0 «15 50

bto, slit, L.) 200 fi. T . , , 238 5 > 23U 25
Piag°Duler<tisenb. I 5 « f l L i l l>.! »3 75 ! 8 4 1 "
Vtaatleiselibahi! 200 fi, 3ilb«r 3<,i 75 3«»2 «>
Vübbah» 200 fi, Tilber , . 88 25 «<»o ü.'.
Süd°Norbb«rrb,-Ä, üOOst.CM. 1 9 , — 18« .V»
l r a m w a y Ves,,Wr,.I70fl, i!. W. »39- 23» 50

» neue Wr.< Pr ior i lät«.
«lctien 100 fi 94 — »6 —

Un« .«allz. Lisenb. «>0 fi. G i l b « « 0 0 — «X, »6

, Gelb '"'
U»n Äiorblislba!)!, !i,'O fi, Sildei 1«?'
Uiin Westb (Nnab Graz,2«»ofi,(6, 200 -

lnduNrit'tlctien
spei LtNck). ^

Vauges,, Ällg. Oeft., lOu fl, - l l l ' 7 k I I » —
Egydier «tisen und Stah l^ Inb,

in Wien 100 st ' 8 - 8 l ' -
(tisenbahnw, ^t ih«, , erfie. »0 fl, l"» - l ' 4 —
«Elbemühl» Papiers, u, V.^l», b< !.<»! 55 50
Uieslnqer Vrauerei ,0<» fi, , , I08 - 1'>4 -
M o n l a n ' Velrl l , ötterr. ^ a lp in, «" >'^ «" »'̂
Präger Visen-Inb, «fs, zioo fl, 4»»<> — .4"«,
L a l u o ^ l a r j , Hteinllchlei, ü»o f l , ! ü l » 2 - 5 « 8
'Kckll>8<<inübl», Papisr!, !̂«» fi 2 ' " ' - ^ " 2 -

l r ü a i l s l ll?!,!el!N>, G«, ?<> f l, . !<>» 7!»,>?0 ,s.
Waffen!, O . O e s « , , " M e n l o o f i . <»" - " A -
Äiaguon Lsibanst,, «Ug, ,i> H>rst

M s t , . 107'- 107 5„»
V r , V a u n e s e l l s c h a f « « » « fi. . , » ^ — 9 , -
«itnerbergerZiegelMctien.Vts. »63 50 ,b4 —

Devlftn.
Deutsche Plahe b8 «0 5»?°
London . l " " l18 «N
Pari», . . " < « « »»

Düluten.
Ducaten s, 87 5<,9
XO ssrane».Stücke , . , , 1 9 5 0! V 5.!
Deutsche Ne!ch«bantnotn> . , 58f.2!>! b» «/»
Papist-Rubel 1-2, > , «?,,
Italienische Vanlnoten (1lX»L) 4 K — ! 4« i>.

Gesucht wird

eine Wohnung
l}"»>(>l)lierUlochp/ulerre oder I.Stock, mit drei
'"»mein sammt Zugehür, zum näohsten
*ei"m|n. — Zuschriften übernimmt unter
''iflV« , n p # , ,jjc Administration dieser
";"ung. (2H03) a—3

'25»1) 7

.* Ausverkauf %

a Kinderwagen r-
g M«>lir b i m « w
0 wcKun MiiumuiiK dos {{

| ßotlscter Hausindustrie J

Waaßerdiohte <10M1 '

Wagendecken
S^^chiedenen Grössen und Qualitäten

0 ( 1 zu billigsten Preisen stets vorräthig bei

Ä . K.arixiiigfer
8peditenr <ler k. k. priv. Südbahn

_Latt>aoh. WienerutraaBe Nr. 15

t̂einmefz GescMfts Eröffnangs
Anzeige.

" e r hochw. Geistlichkeit und dem
, I ver«hrl. Puhlicuni j
i(.|,

llJ')e »'-h mir höflichst anzuzeigen, dass
a t n l.r). (]. Mts. unter der Firma

^ 'gnaz Čamernik
**Äibaoh am Petemdamm Nr. 33,

W o . t t a o h B t d e r Flelscherbrtioke,
(|,^'ll>st m o i n s e j i g e r Vater nahezu 40 Jahre

^10W(irbe ausübte eine i

Steinmetz -Werkstätte
UtidCllltt h a l j e» allwo ich Aufträge übernehme

Kö
 lnsljesoiiderc werde ich mein ganzes

^i kirchlichen

^iametz- Kunst -Arbeit
^it*?' 1?"' w o r a u s ><'•!> difi liochw. ücistheh-
H», i d i e Kirchen-Vorstehungen höflichst

^ k s a m mache.
*1%lii,fc»

ln '"aKer halle icli die verschieden-

^ i | u ' l '" r '
e «eibe nach Wunsch in beliebigem

il Zeichnung correct und sorgfältig aus.
&tei„

 (>rnol)iiie auch Aufträge auf siimmll.
H R r , m e t z " B a « - Arbeiten unter Zu-
''lid'. U|K solider, dauerhafter Ausführung

dJV'illigstcn Preisen.
^ s \ y e ' n e langjährige praktische Thätigkeit
*Us .'"""'ilirer möge für sorgfältige, genaue,
{torum-0*1010 ^ a l e r ' a l ausgeführte Arbeit
n n s f c t e D > l l n < ' w ' r t ' CH m c ' n s i e l e s Westre-

^itiil"1' ^ e n Anforderungen bezüglich
sowie Billigkeil allseits zu genügen.

Hochachtungsvoll
(^iij r Ignaz Čamernik

' ' Steinmetz
Ijaibacb. lVteisdamm Nr. ;V;\. '

Die feinsten Sorten Bier
sowohl in FäsHern als lsm Flaschen

aus den vereinigten Brauereien
Schreiner in Graz und Hold in Puntigam

empfiehlt zu Fabrikspreisen

das Bier - Depot
der Ersten Grazer Actlen-Brauerel

M M. Zoppitsch
•Ss&lunlaof'ffs*sa^ Ulr. 2 4 Ix* H^all»acl&.

m ^ Briefliche Anfragen werden bereitwilligst franoo beantwortet. *^P|
Märzenbier in plombierten Flaschen mit Patentverschluss, im Detail zu ein Liter

21 kr., halb Liter 11 kr., aus obgenannten Brauereien ist stets frisch zu haben in
der Spezereihandlung der Frau Johanna Kos, Bahnhofgaste Nr. 24 in
Laibaoh. (884) 36—17

Alois Korsika
prämiierter Kunst- und Handelsgärtner

in Laibach.
Grosse Vorräthe von allerhand Palmen und anderen Florpflanzen,

Bouquets und Kränzen mit Bändern in stets neuester Fa^on und zu
den bi l l igsten Preisen.

Für pünktliche Ausführung und prompte Bedienung sorgt
hochachtungsvoll

(368) 52- 22 Alois Korsika.

(2327) 3—2 Št. 2287. '

Oklk* izvrsilne zemljiščne
dražbe.

C. kr. okrajno sodišče na Brdu n;i-
znanja:

Na prošnjo Cecilije Loväa (po dr.
Sloru) dovoljuje se izvrftilna dražba
Franči.^ki Majdič laslnega, sod no na
450 gold. 24 kr. cenjenega zemljišča
vložni šlev. 123 in 124 katastralne
občine Drtija.

Za to ae dolorujela dva dražbena
dneva, in sic<;r |>rvi na dau

16. j u I i j a

in drugi na dan

20. a v g u s t a 1 8 9 2 . 1.,

vsakikrat od 11. do 12. ure dopoldne pri
tem sodiščisprislavkom, da se bode to
z.ernljišče pri prvern roku le za ali čez
cenitveno vrednos», pri drugem roku
pa tudi pod to vrednostjo oddalo.

Dražbeni pogoji, vsled katerih je
posebno vsak ponudnik dolžan pred
ponudbo 10 •/, var^ine v roke draž-
benega komisarja položiti, cenilveni
zapisnik in zeinljeknjižni izpisek Iež6
v registraturi na upogled.

C. kr. okrajno sodišče na Brdu dn^
16. maja 1892.

Ein oner Stntzflngel
nd'MV) i s t billig zu v o r m i e t e n

Emonastrasse Nr. 1.
Dringend gesucht:

Herrsohafts-, Privat- und Qasthaus-
köohin, 10 his 15 M.; Köohln für alles,
H his 10 fl.; Kindsfrau und Klndsmäd-
ohen (gute Plätze); 3 Kellnerinnen fumh
auswärts); Stubenmädohen zu einzelner
Daine (Gräfin) auswäits; Ktiohen- und
Hotelstubenmädchen füi Ahhazia.
Empfohlen: Junger, kräftiger Bursoh,
verwendbar für aUe Arheiten, 2jähr. Zgnss.;
tttohtige Köohln, laut H- u. 2jähr. Zgnss..
ausserordentlich tüchtig; mehrere starke
Mädchen für alles. Nühures: Dienst-
und Wohnungsvermittlungs - Bureau
O. Fluz, Rain Nr. 6. (2695)

Monatzimmer
hübsch möbliert, sehr hell, mit separaU-m
Eingang ist sogleich zu vermieten : Bahn-
hofgasse Nr. 30, nächster Nähe der Jn-
fanterie-Kaserne.

Anzeige.
Indem Krau Pohl nach Amerika über-

siedelt und ihre alten BügeUequisiten ander-
wärts verkaufte, habe ich mir ein ganz neues

Maschin-Glanzbügelei- und
Wäscherei-Geschäft

eingerichtet, weshalb ich mich zu allen in
dieses Fach einschlagenden Arbeiten, welche
ich auf das SOhönste und b i l l igste aus-
führen werde, bestens empfehle.

Aufträge auf das Land werden prompt
eHectuiert. C2697) H ]

Hochachtungsvoll

Stefanie Fiala,
Floriansgasse Nr. 2 5 , 1 . Stock.

Aviso!
Bei

HL Neumanü
Laibach, Eisfantengasse

werden wegen vorgerückter Saison sämmt-
liche noch lagernde

Seiden- und Lüstermäntei,
Tuch- und Spitzen-Cabo»

zu bedeutend herabgesetzten Preisen
ii\>y,fy.n\ti'.n. (2CA7) :> 2,


